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Drogeriemarkt Thema im Rat
GRONAU. Der Rat der
Stadt kommt heute (20.
September) ab 18 Uhr zu
seiner nächsten Sitzung
zusammen. Unter ande-
rem werden sich die
Politiker mit der Zuläs-
sigkeit eines Drogerie-
marktes im Bereich der
Discounter-Meile an der
Königstraße befassen.
Hier ist derzeit die An-
siedlung planungsrecht-
lich durch eine Verände-
rungssperre blockiert.
Auf der Grundlage eines
neuen Gutachtens kann
der Rat dort aber jetzt

die Voraussetzungen für
die Zulässigkeit eines
Drogeriemarktes schaf-
fen. Beraten wird zudem
über die Bebauungsplä-
ne 172 („Kurzer Weg“)
und 183 („Westlich der
Brookstraße“) sowie über
die Prüfung des Jahres-
abschlusses der Stadt für
das Jahr 2016, den
Gleichstellungsplan der
Stadt und eine Aktuali-
sierung der Satzung, mit
der die Ablösung von
Stellplätzen geregelt
wird. Die Sitzung ist teil-
weise öffentlich.

Der Stoßseufzer ist
schnell gesprochen.

Aber wie wird er richtig ge-
schrieben? Heißt es eigent-
lich „Oh je“ oder „O je“
oder „Oh, je“ oder gar „O
jemine“?
Vor dieser unvermute-

ten Frage stand er jüngst
beim Abfassen eines ana-
logen Briefes (also: Stift
auf Papier), und da moch-
te er sich nicht blamieren.

Zumal die Empfängerin
desselben pensionierte
Studienrätin ist. Deutsch
und Latein.
Oha.
Also greift er zum di-

cken Nachschlagewerk.
Und ist sogleich ernüch-
tert. Keine seiner Versio-
nen ist satisfaktionsfähig.
Richtig wäre: „Oje“. Zu-
sammen und ohne h. Oh,
oh . . .
Als Äußerung der Be-

stürzung verballhornt oje
nämlich das lateinische „O
Jesu domine“ – „O Herr
Jesus“. Weshalb auch
„Ojemine“ orthografisch
korrekt wäre. Das O könn-
te man als Ausruf auch
mit „h“ schreiben, wenn
nichts weiter folgt. Aber
damit wird eher Staunen
als Bestürzung ausge-
drückt. Oh!
Alles klar? O ja . . ..

Guten Morgen!

Antonia
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Das jüdische Leben geht weiter
Förderkreis Alte Synagoge Epe gegründet

Von Martin Borck

EPE. Zwei Tage vor dem jüdi-
schen Neujahrsfest erfolgte
auch in Epe eine Art Zeiten-
wende: Am Montagabend
wurde der „Förderkreis Alte
Synagoge Epe“ gegründet. Er
löst den bisherigen Initiativ-
kreis im Heimatverein ab.
Das derzeit leerstehende, al-
te Synagogengebäude an der
Wilhelmstraße soll künftig
etwas Neues beherbergen:
ein Zentrum der Erinnerung
und des Gedenkens an jüdi-
sches Leben in Epe, Gronau
und dem Kreis Borken.
Durch die Gründung des
Förderkreises rückt die Ver-
wirklichung der Pläne wie-
der ein Stück näher. Die alte
Synagoge kann aus ihrem
jahrelangen Dornröschen-
schlaf geweckt werden.
Es herrschte spürbar Auf-

bruchstimmung. Für die
meisten der Anwesenden in
der Galerie van Almsick war
die Gründung ein bewegen-
der Moment. „Magisch“, wie
es Micaela Pagener-Peter-
mann ausdrückte. Die Köl-
ner Künstlerin, die derzeit in
der Galerie ausstellt, ist En-
kelin von Isaak Moses Julius
Pagener, der 1875 in Epe ge-
boren wurde und Mitglied
der hiesigen jüdischen Ge-
meinde war.
Die Künstlerin stellte sich

als Mitglied für das Kurato-
rium des Förderkreises zur
Verfügung, ebenso wie Nota-
rin Felizita Söbbeke. Die bei-

den Frauen wollen ihren je-
weiligen Sachversand in das
Gremium einbringen.
Pfarrer Marcus Tyburski

leitete die Gründungsver-
sammlung. Die Satzung
wurde von den 45 Grün-
dungsmitgliedern einstim-
mig angenommen. Zum Vor-
sitzenden wurde Heinz
Krabbe gewählt, Rudolf Na-
cke zu seinem Stellvertreter,
Manfred Hinrichsen zum
Schatzmeister, Norbert Diek-
mann zum Schriftführer und
Bettina Roth-Tyburski und
Elisabeth Diekmann zu Bei-
sitzerinnen.
„Toll, was mit einem Bür-

gerantrag alles erreicht wer-
den kann“, schmunzelte der-
weil Hans Dieter Meyer. Er
hatte vor zehn Monaten die
Sache ins Rollen gebracht.

Meyer hielt eine kurze Rück-
schau und warf einen Blick
in die Zukunft: „Mit Begeg-
nungen und Veranstaltun-
gen an dem authentischen
Lernort sollen Beiträge zu

Verständigung zwischen
Kulturen, Religionen und
Völkern geleistet und Tole-
ranz und Mitmenschlichkeit
gefördert werden.“ Meyer
dankte den Mitstreitern und
Unterstützern, darunter
Landrat Dr. Kai Zwicker und
Bürgermeisterin Sonja Jür-
gens. Auch Weihbischof Dr.
Christoph Hegge hat schrift-
lich angekündigt, dem Ini-
tiativkreis beizutreten – in
Vertretung des münsteri-
schen Bischofs Felix Genn.
Auf grenzüberschreitende

Zusammenarbeit wird viel
Wert gelegt. Daher begrüßte
Meyer besonders Irene Berg,

die Vorsitzende der Stiftung
Freunde der Synagoge En-
schede, und Frank Overweg,
den Vorsitzenden der jüdi-
schen Gemeinde Twente. Die
beiden versprachen eben-
falls Unterstützung – und
brachten schon ein Ge-
schenk mit: eine Mesusa,
eine Schriftkapsel, die gläu-
bige Juden an ihren Türpfos-
ten anbringen.
Wie genau die Synagoge

nach den erforderlichen Sa-
nierungsarbeiten aussehen
wird, ist noch nicht entschie-
den. „Es wird darum gehen,
Geschichte zu dokumentie-
ren, nicht einen bestimmten
Zustand“, sagte Norbert Diek-
mann. Rudi Nacke betonte,
dass das jüdische Leben in
Epe dargestellt werden solle
– und dass dieses jüdische
Leben weitergehe.

Micaela Pagener, die mit
etlichen ihrer Familienmit-
glieder der Versammlung
beiwohnte, zeigte sich „über-
wältigt von der Empathie,
die uns hier in Epe ent-
gegengebracht wird, und
von dem Projekt. Ich bin Ih-
nen dankbar für die schönen
Gefühle, die wir hier entwi-
ckeln konnten.“

Auf großes Interesse stieß die Gründungsversammlung des Förderkreises Alte Synagoge Epe in der Galerie van Almsick. Hans
Dieter Meyer (l.) begrüßte die Anwesenden. Fotos: Martin Borck

Der Vorstand: Heinz Krabbe, Rudolf Nacke, Bettina Roth-Tyburski, Elisabeth
Diekmann, Norbert Diekmann und Manfred Hinrichsen.

Irene Berg und Frank Overweg überreichten
Heinz Krabbe die Mesusa.

Textilroute erstes gemeinsames Projekt
Touristikbüros in Gronau und Enschede wollen enger kooperieren

Von Martin Borck

GRONAU. Leser der Westfäli-
schen Nachrichten und des
Twentsche Courant Tubantia
sind ganz vorne mit dabei:
Am Samstag (23. September)
werden sie es sein, die die
neue grenzüberschreitende
Textilroute eröffnen. Die et-
wa 30 Kilometer lange Rad-
strecke verbindet Gronau
und Enschede und führt an
textilhistorisch interessan-
ten Orten vorbei, einschließ-
lich einiger Merkwürdigkei-
ten.
Die Textil-Geschichte ist

ein verbindendes Element
der beiden Städte, sagen Ka-
tharina Detert (Gronau) und
Irene van Benthem (Ensche-
de). Die beiden Fachfrauen
für Tourismus und Stadt-
marketing arbeiten gemein-
sam daran, die Doppelstadt
für Ausflügler und Touristen
noch interessanter zu ma-
chen. „Durch die Grenze ha-
ben wir zwei Welten“, sagt
van Benthem. Detert er-
gänzt: „Man muss nicht weit
fahren und erlebt andere Ge-
schäfte, eine andere Lebens-
art, eine andere Art und
Weise des Begegnens. Das ist
ein Geschenk.“
Ausflügler und Touristen

besuchen bewusst heutzuta-
ge nicht nur Städte, sondern
Regionen. „Und Regionen
hören an der Grenze nicht
auf“, sagt Katharina Detert.
Darum informieren die bei-
den Tourismusbüros selbst-
verständlich auch über Ver-

anstaltungen und Sehens-
würdigkeiten in der jeweili-
gen Nachbarstadt. „Zum Bei-
spiel haben wir Infos über
das Stadtfestival angeboten“,
sagt Irene van Benthem.
Die grenzüberschreitende

Textilroute ist das erste Pro-
dukt, das beide Organisatio-
nen gemeinsam erstellt ha-
ben. Mit der Hilfe von ehren-

amtlichen Stadtführern aus
beiden Städten. In Gronau
hat Georg Frieler mitgewirkt.
Er hat selbst in der Textil-
industrie gearbeitet und ist
als Stadtführer auch auf tou-
ristischem Gebiet versiert.
Der Flyer mit der Routen-

beschreibung wird am
Samstag exklusiv den Teil-
nehmern der Radtour zur

Verfügung gestellt. Danach
wird er u.a beim Touristik-
service und online
(www.gronau-inside.de)
gratis erhältlich sein.
Was die Fietser erwartet?

Nun: Die Textilbarone haben
etliche Spuren in beiden
Städten hinterlassen. „Es gab
160 Textilfabriken in En-
schede“, sagt Irene van Bent-

hem. Die werden zwar nicht
alle abgeklappert; doch eini-
ge charakteristische Gebäu-
de, Landgüter und Plätze
werden angefahren. Dabei
dürften selbst Menschen, die
sich in der Historie ausken-
nen, überrascht werden.
Oder haben Sie gewusst,
dass es auf dem van-Heek-
Platz in Enschede (da, wo
jetzt C&A steht) von 1892 bis
1972 ein für damalige Ver-
hältnisse hypermodernes
Freibad gegeben hat?
Die Textilroute soll nicht

das letzte Produkt sein, das
in Zusammenarbeit der bei-
den Tourismusbüros ent-
steht. Die kulturellen Veran-
staltungen der Nachbarstäd-
te sollen künftig noch stär-
ker beworben werden. Die
Knotenpunkte, anhand de-
rer sich Radfahrer in den
Niederlanden orientieren
können, sollen bis in den
Kreis Borken ausgeweitet
werden. In Gronau gibt es
schon ein paar.

Der Gronauer Tourismus
profitiert schon jetzt von der
Nähe zu Enschede. Ein Ta-
gesausflug über die Grenze
gehört für fast alle Gronau-
Besucher zum Programm.
Und Enschede will Einrich-
tungen wie das Rockmu-
seum künftig noch stärker
bewerben.
„Wichtig ist, dass wir ei-

nander kennengelernt ha-
ben“, sagt Irene van Bent-
hem. „Wir werden an einer
dauerhaften Kooperation
arbeiten.“

Zusammenarbeit zum Nutzen beider Städte: Für Irene van Benthem (Stadspromotie Ensche-
de) sowie Katharine Detert und Stephanie Wolf vom Gronauer Touristikservice und Stadtmarke-
ting (v.l.) soll die Fahrrad-Textilroute nicht das letzte gemeinsame Projekt bleiben. Foto: Martin Borck

»Toll, was mit einem
Bürgerantrag alles er-
reicht werden kann.«
Hans Dieter Meyyer

Zigarettenautomat gesprengt
GRONAU. Ein lauter Knall
schreckte am Montag-
abend gegen 20.55 Uhr
Anwohner der Herzog-
straße auf. Unbekannte
Täter hatten in Höhe der
Hausnummer Herzog-
straße 140 einen Zigaret-
tenautomaten auf bis-
lang unbekannte Weise
aufgesprengt. Ein An-
wohner eilte nach Anga-
ben der Polizei zum Tat-
ort und konnte noch
zwei männliche Perso-

nen flüchten sehen. Die-
ser beschrieb die beiden
Täter weiterhin wie folgt:
Etwa 25 Jahre alt; beklei-
det mit dunklen Kapu-
zenpullovern; unterwegs
mit Damenfahrrädern
mit vorne angebrachten
Fahrradkörben. Entwen-
det wurden, so die Poli-
zei, Bargeld und Zigaret-
ten aus dem Automaten.
Hinweise bitte an die
Kripo Gronau, ' 02562
9260.

Dieser Zigarettenautomat an der Herzogstraße wurde am
Montagabend gesprengt. Foto: Polizei


